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Kultur am Kasselbach  
Gemeinsam f¿r gesellschaftlichen Zusammenhalt, Respekt, Demokratie, Vielfalt 

und gegen Rassismus. 

 

Das Naturfreundehaus G¿nthersm¿hle in Biebergem¿nd-Kassel will einen kulturellen Beitrag 

dazu leisten, dass wir auch zuk¿nftig in einer vielfªltigen und demokratischen Gesellschaft leben 

und hat deshalb im Juli und August zu verschiedenen Veranstaltungen wie zum Beispiel 

Lesungen, und Konzerten eingeladen. Und das alles "umsonst und drauÇen".  

 

Nªchstes Jahr soll diese neue Veranstaltungsreihe fortgesetzt werden. Siehe Seite 7. 

Wenn Ihr Ideen habt oder bei der Planung oder Durchf¿hrung mitarbeiten wollt, meldet Euch 

gerne - auch schon jetzt! 

 

Vielen Dank an Robert und Boris f¿r die Unterst¿tzung bei der 

Verºffentlichung und auch an Elke f¿r die tollen Plakate! 

Fotos zum Auftritt von 

Emergency Exit, der 

Auftaktveranstaltung von 

ĂKultur am Kasselbachñ findet 

Ihr auf Seite 9. 

Das Interesse junger 

K¿nstler*innen konnte dieses 

Jahr leider noch nicht geweckt 

werden. 
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Lesung von Hansel Billing - Gedichtschen und Geschischtschen 
 
Am Samstag, 27. Juli, kam der Sªnger und Gitarrist Hansel Billing zu uns auf die G¿nthersm¿hle 
mit seinem Vorleseprogramm Gedichtschen und Geschichtschen. Hansel rezitiert und singt in 
diesem Programm Gedichte und Lieder von Wilhelm Busch, Ludwig Erhard, Erich Kªstner, Karl 
Schaffnit und anderen in S¿dhessischer Mundart. 
 

Daf¿r, dass es den ganzen Tag regnen sollte, war das Wetter gut, nªmlich fast trocken.  
 

Hansel prªsentierte sein buntes Programm mit bekannten und unbekannten Gedichten und 

einigen Liedern ausgesprochen unterhaltsam und immer mit interessanten Einleitungen und 

Erlªuterungen. Auch wenn so manches Gedicht aus dem letzten oder vorletzten Jahrhundert 

etwas aus der Zeit gefallene Vokabular ist, haben sich alle Zuhºrerinnen und Zuhºrer kºstlich 

am¿siert.  

Leider kamen nicht so viele 

Gªste wie das Programm ver-

dient hªtte. 
 

Aber es bietet sich sicher eine 

Mºglichkeit Hansel mit einem 

neuen Programm oder einem 

andern seiner Projekte begr¿Çen 

zu kºnnen. 
 

Selbst stellte er sein Pro-

gramm mit diesen Worten vor: 

 Ăé. halt vieles was lusdisch 

iss. E sinn sou annerthalb 

Stunn voller Frºhlichkeit un 

Lache, was ja erwiesener-

maÇen gesund mecht.ñ 
 

Und so war es auch é. 
 

Johannes 
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Wirklich, wir leben in finsteren Zeiten  -  Nie wieder 33! 
Ein musikalisch-literarisches Programm zwischen gestern und heute.. 

 

Mit dem Gedicht "An die Nachgeborenen" erinnert Bert Brecht aus dem Exil an das Versagen 

des Widerstandes gegen den aufkommenden Faschismus, benennt die faschistischen 

Verbrechen und richtet sein Wort an zuk¿nftige Generationen. 

Bernd Kºhler (Gesang und Gitarre), Joachim Romeis (Geige) und die Schauspielerin Bettina 

Franke nahmen dieses Gedicht als Leitfaden f¿r das Programm mit Liedern und Texten von Bert 

Brecht, Hanns Eisler, Klaus Mann, Rose Auslªnder, Konstantin Wecker, Theodor Kramer, Esther 

Bejarano und anderen - sowie aktuellen eigenen Songs.  



 Impressionen eines tollen Abends Seite 5 

 

 

 

 

 

 
 

Umfangreiche Infos findet ihr 

bald  

 

auf unserer Homepage: 

www.naturfreunde-

offenbach.de 

 

oder unter: 

ǿǿǿΦƪǳƭǘǳǊ-ŀƳ-

ƪŀǎǎŜƭōŀŎƘΦŘŜ 

Eine 

rundherum 

gelungene 

Veranstaltung! 

http://www.kultur-am-kasselbach.de
http://www.kultur-am-kasselbach.de
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Politischer Fr¿hschoppen mit Thorsten Stelzner  
Das Wetter lies uns am Sonntag, 18. August in den groÇen Aufenthaltsraum umziehen é 

 

Der Braunschweiger Lyriker, Satiriker und Politpoet las aus eigenen Texten und Gedichten zu 

den Themen ĂKrieg und Friedenñ und ĂFreiheit und Wehrhaftigkeitñ. Zusªtzlich rundete Stelzner 

seine Lesung mit Texten von Tucholsky, Kªstner, Hesse, Brecht und anderen ĂKollegenñ, ab, um 

die lyrische Verbindung zwischen Gegenwart und Vergangenheit herzustellen.  
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Herzlichen Dank an die vielen Helfer*innen 

Fazit zu der neuen Veranstaltungsreihe ĂKultur am Kasselbachñ 

 

Wir wollten mit unserem Naturfreundehaus G¿nthersm¿hle in Biebergem¿nd-Kassel einen 

kulturellen Beitrag in der Region leisten, dass wir auch zuk¿nftig in einer vielfªltigen und 

demokratischen Gesellschaft leben mºchten. 

 

Wir haben einige Veranstaltungen, wie Ihr aus den vorderen Seiten erkennen kºnnt 

gestemmt. Herzlichen Dank an alle f¿r Euer Engagement! Die Stimmung bei uns 

Helfer*innen war im gut. 

 

Im nªchsten Jahr mºchten wir die Veranstaltungsreihe fortsetzen. Ideen f¿r die nªchsten Kultur-

beitrªge (Lesungen, Konzerte, Diskussionsveranstaltungen und Filmvorf¿hrungen) haben wir 

bereits é 

 

Geworben haben wir mit: Und das alles "umsonst und drauÇen". 

 

Leider konnten wir trotz intensiver Verºffentlichungen nicht so viel Gªste erreichen wie wir gerne 

wollten, aber das ist bei einer Etablierung von Kulturbeitrªgen bei dem ersten Mal sehr schwierig. 

Umsonst war unser Engagement also nicht. Einige der Veranstaltungen konnten durch uns 

Offenbacher NaturFreunde*innen besucht werden. Wªren mehr Gªste gekommen, hªtten wir an 

den Stªnden oder in der K¿che Ăarbeiten m¿ssenñ. 

 

Ideen f¿rs nªchste Jahr: 

¶ ĂYoungOpenStage meets Kasselbachñ ï Junge K¿nstler*innen aus der Region auf einer 

offenen B¿hne 

¶ Open-Air-Kino  -  Wir zeigen den Film ĂHanau - Eine Nacht und ihre Folgenñ und haben 

Angehºrige der Opfer und ¦berlebende des Hanauer Attentats vom 19. Februar 2020 dazu 

eingeladen ¿ber ihre Aktivitªten zu berichten und ihre politischen Forderungen vorzustellen.  

¶ Politischer Fr¿hshoppen mit Michael M¿ller und J¿rgen Peters - In gem¿tlicher Atmosphªre 

wollen wir uns mit Michael M¿ller und J¿rgen Peters ¿ber aktuelle politische Heraus-

forderungen ins Gesprªch kommen. 
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Auch in diesem Jahr  -  Ein tolles Kinderprogramm! 



Auftaktveranstaltung ĂKultur am Kasselbachñ Seite 9 

Bei unserem Sommerfest begannen wir mit unserer Ăneuen Veranstaltungsreiheñ.  
 

Es spielte unser NaturFreund Ralf Hinterkircher mit seiner Band Emergency Exit. Deren Rock-

musik der letzten 30 Jahre sorgte f¿r einen kulturellen Beitrag sowie f¿r Festtagsatmosphªre bei 

unserem jªhrlichen Sommerfest. 
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Herzlichen Dank an Alle  

f¿r das gelungene Sommerfest! 

Vielen Dank f¿r die 

professionelle B¿hne und f¿r 

die Unterst¿tzung beim Auf- 

und Abbau. 
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Von wilden Katzen, warmer Suppe und wohlwollender Gastfreundschaft 
Angehende Naturparkf¿hrer zu Gast in der G¿nthersm¿hle 

Wer Naturparkf¿hrer im Spessart ist, dem ist die G¿nthersm¿hle nat¿rlich ein Begriff. Damit auch 

diejenigen das Kleinod am Kasselbach kennenlernen, die sich in diesem Jahr auf den Weg ge-

macht haben, die Ausbildung zum Natur- und Landschaftsf¿hrer zu machen, fand ein Teil des 

zweiten Lehrgangmoduls im Naturfreundehaus in Biebergem¿nd-Kassel statt. 

 

Insgesamt 20 Teilnehmer werden 2024 zum zertifizierten Natur- und Landschaftsf¿hrer nach 

BANU f¿r den Naturpark Hessischer Spessart ausgebildet. Wªhrend des Lehrgangs, der von 

Anfang Juni bis Anfang September durchgef¿hrt wird und zirka 80 Lehrgangsstunden umfasst, ist 

es auch eine Zielsetzung, das Netzwerk mit den Kooperationspartner in der Region zu stªrken 

bzw. aufzubauen. 

 

Die Anfrage als Veranstaltungsort von Ausbildungsleiterin Kerstin Sauermann, stieÇ bei Frau 

Fl¿gge von den NaturFreunden Offenbach auf offene Ohren und sie hatte schnell eine Lºsung 

parat: Sie konnte Frau H¿penbecker und das Ehepaar Nosti f¿r die Umsetzung samt Bewirtung 

gewinnen. Denn wer gut lernen will, braucht auch eine z¿nftige Mahlzeit. So konnten 20 Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer samt Lehrgangsleiterin Kerstin Sauermann im gem¿tlichen 

Gruppenraum die leckere hausgemachte warme Kartoffelsuppe genieÇen und dabei den sehr 

eindrucksvollen Erlªuterungen von Frau H¿penbecker zur Geschichte der G¿nthersm¿hle und 

dem dortigen Engagement durch die NaturFreunde Offenbach lauschen.  

 

AnschlieÇend ging es f¿r die angehenden Naturparkf¿hrer f¿r drei Stunden mit Maren Nowak 

vom Landschaftspflegeverband Main-Kinzig-Kreis e.V. auf ĂDer Spur der Wildkatzeñ in den nahe-

gelegenen Wald. Ihrer Idee ist es zu verdanken, die G¿nthersm¿hle der Offenbacher Natur-

Freunde als Lehrgangsºrtlichkeit anzufragen. 

 

Die Teilnehmer empfanden das Kennenlernen und den Aufenthalt in der G¿nthersm¿hle als 

groÇe Bereicherung: ĂWir mºchten von Herzen Danke sagen f¿r die tolle Gastfreundschaft der 

NaturFreunde. Es stimmt uns zuversichtlich, dass es noch solch ein Engagement gibt ï sicherlich 

ist eine weitere Kooperation in naher Zukunft mºglich. Bis bald auf ein Wiedersehen, auch im 

Biergarten der G¿nthersm¿hle, sagen die Naturparkf¿hrerinnen und Naturparkf¿hrer des 

hessischen Spessarts.ñ 
 

Von Kerstin Sauermann und Kerstin Biehl 
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Karl Schild 

Geboren wurde Karl Schild am 22.09.1910 in Mannheim. Gestorben ist er am 30.03.1991 in 

Offenbach. 

Schon seit seiner Lehrzeit war Karl Schild politisch und gewerkschaftlich aktiv, zuerst in der SAJ, 

dann bei den Naturfreunden, bei den Freidenkern, dem deutschen Metallarbeiterverband, spªter 

in der syndikalistischen FAUD (Freie Arbeiterunion Deutschland). 

Seit 1933 war Karl Schild im Widerstand gegen den NS. Zum ersten Mal wurde er am 30. April 

1933 verhaftet, es folgte ein Monat Haft.  Zum zweiten Mal verhaftet wurde er 1935 in Darmstadt. 

Der Prozess 1936 war vor dem sog. "Reisesenat" des Volksgerichtshofes in Darmstadt. Urteil: 

viereinhalb Jahre Haft mit anschlieÇendem Ehrverlust und Polizeiaufsicht. Nach der Haft in ver-

schiedenen Zuchthªusern erfolgte seine Einweisung in das Strafgefangenenlager "Aschendorfer 

Moor". 

Im Februar 1943 wurde Karl in das Bewªhrungsbataillon 999 gepresst. Auch hier war er wieder 

im Widerstand mit Kontakten zur griechischen Freiheitsbewegung. Im Dezember 1946 wurde er 

in  gypten aus einem britischen Strafgefangenenlager entlassen und war Anfang 1947 wieder in 

Mannheim.  

Kurz danach kam er nach Offenbach und baute mit seiner Lebensgefªhrtin  nne Salzmann ein 

Haus in der Wilhelm-Busch-Str. 12 in Offenbach Waldheim. Er beteiligte sich hier an der 

Gr¿ndung der VVN, wurde deren Sekretªr in Offenbach und spªter Landessekretªr. Er unterhielt 

mit Anderen, z.B. dem spªteren Vorsitzenden der J¿dischen Gemeinde Max Willner, eine 

Beratungsstelle zur Unterst¿tzung von NS-Opfern 

bei der Durchsetzung einer Entschªdigung. Er war 

Stadtverordneter der KPD in Offenbach und von 

1955 bis zu seinem Tod Kreisvorsitzender der  

Offenbacher Kreisvereinigung der VVN-BdA. Lange 

Jahre arbeitete Karl Schild als Journalist bei der 

Zeitung "Die Tat".  
 

F¿r viele junge Menschen in Offenbach war Karl 

Schild einer der Ersten, von denen sie in der  

Schule, in der Gewerkschaft oder bei VVN-

Veranstaltungen direkte Berichte aus dem Wider-

stand gegen den NS hºrten.  

 

Offenbach bekommt am 21. November drei neue Stolpersteine 
Sie erinnern an  nne Salzmann, Karl Schild und Robert Galm 

 

Barbara Leissing hat uns die spannenden Lebensgeschichten der drei zukommen lassen. Ihr 

kºnnt sie auf den folgenden Seiten lesen. Die zugehºrigen Fotos sind aus der Sammlung von 

Rainer Golembiewski. 
 

Am 21. November werden ab 9 Uhr 

die Stolpersteine verlegt. Treffpunkt 

wird noch bekannt gegeben. 
 

Abends um 18:00 Uhr dann werden im 

Haus der Stadtgeschichte, Offenbach, 

Herrnstr. 61, die Menschen vorgestellt, 

f¿r die am Morgen Stolpersteine 

verlegt wurden. 
 

F¿r die musikalische Begleitung sorgt 

Femvolk. 
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 nne Salzmann 

 nne Buchert wurde am 9. Oktober 1905 in Offenbach geboren. Sie  

begann 1920 ihre Lehre als Schªrferin in der Schuhfabrik Waller-

stein. Sie trat in die Gewerkschaft der Schuhmacher ein und wurde 

Mitglied in der Sozialistischen Arbeiter-Jugend (SAJ). Im Jahr 1922 

trat sie in den Kommunistischen Jugendverband Deutschlands 

(KJVD) ¿ber. Ein Jahr spªter wurde sie auÇerdem Mitglied der  

Offenbacher Naturfreunde. 

1928 heiratete sie ihren Kreuznacher Genossen Hugo Salzmann. 

Nach einem Jahr Ehe lieÇ sie sich scheiden und zog zur¿ck nach 

Frankfurt. Dort bekam sie schnell Kontakte zur KPD. Bis Ende 1932 

war sie arbeitslos. 

Die illegale Arbeit von  nne Salzmann begann unmittelbar nach der Macht¿bernahme der Nazis 

am 30. Januar 1933. Ostern 1933 wurde sie zum ersten Mal verhaftet und nach mehrwºchiger 

Haft in GieÇen wieder entlassen. Im September 1935 hat die Gestapo sie erneut verhaftet. Viele 

Male wurde sie Genossen gegen¿bergestellt und kam auf ĂTransportñ zu weiteren Ver-

nehmungen. Sie hat keine Aussagen gemacht und nie jemanden belastet. In der Anklage vom 

19.11.1935 wurde ihr die Vorbereitung eines hochverrªterischen Unternehmens vorgeworfen. 

 nne Salzmann wurde zu 6 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus mit 10 Jahren ĂEhrverlustñ und 

Polizeiaufsicht nach der Strafe verurteilt. Ihre Haftzeit verbrachte sie ¿berwiegend in Einzelhaft in 

verschiedenen Zuchthªusern.  

Nach ihrer Entlassung im Mªrz 1942 wohnte sie wieder bei ihren Eltern in der AustraÇe.  nne 

musste sich regelmªÇig bei der Gestapo melden und arbeitete in der Schuhfabrik Hassia. Zu  

ihren Genossen hatte sie in der folgenden Zeit nur noch lose Kontakte, alles andere wªre zu  

gefªhrlich gewesen. 

Bald nach der Befreiung 1945 wurde  nne Salzmann vom ĂBeratenden Ausschuss der Stadt  

Offenbachñ, der von der Militªrregierung aus unbelasteten B¿rgern und B¿rgerinnen gebildet 

wurde, als Geschªftsf¿hrerin f¿r die ĂHilfe f¿r Offenbachñ eingesetzt, eine Hilfseinrichtung, die 

sich zur Aufgabe gemacht hat, die wenigen vorhandenen Bedarfsmittel und die Hilfsg¿ter aus 

Amerika an besonders Bed¿rftige sowie an Naziverfolgte gerecht zu verteilen. Sie vertrat die 

VVN, die sie mit gr¿ndete, in ºffentlichen Bereichen. 

Im Herbst 1945 war  nne Mitbegr¿nderin und spªter Vorsitzende des Ă¦berparteiliche Offen-

bacher Frauenverbandesñ. Im Rahmen des ĂKalten Kriegesñ und der Kommunistenverfolgung  

wurde sie aus dem Frauenverband ausgeschlossen. 

Von 1946 bis zu ihrer Pensionierung 1965 war  nne im Sozialamt der Stadt Offenbach  

beschªftigt. Als 1956 die KPD verboten wurde, legte man ihr nahe, sie sollte aus der Partei  

austreten, was sie ablehnte. Zu ihrer Entlassung kam es nicht dank ihrer Kolleginnen und  

Kollegen, ihrer Gewerkschaft und dem damaligen Sozialdezernenten Winkel (SPD). 

Eine wichtige Aufgabe sahen  nne Salzmann und ihr Lebensgefªhrte Karl Schild neben dem 

kompromisslosen Eintreten gegen alte und neue Nazis im Engagement in der Friedens-

bewegung, Besuchen von Gedenkstªtten, Ostermªrschen und Gewerkschaftsaktionen. Ein  

weiterer zentraler Schwerpunkt war ihre praktische Solidaritªtsarbeit z. B. f¿r S¿dafrika, El 

Salvador und Nicaragua. 

Vielfach wurde diese Frau geehrt. 1978 mit der Ehrenmedaille des ĂVerbandes der Verfolgten 

des Nazi-Regimes, Bund der Antifaschistenñ, 1987 ehrte die Stadt Offenbach sie mit der B¿rger-

medaille in Silber. 1990 erhielt sie die Hans Bºckler Medaille f¿r 70-jªhrige aktive Mitgliedschaft 

in ihrer Gewerkschaft und 1992 verlieh ihr die Stadt Frankfurt die Johanna Kirchner Medaille. 

Am 22. Mai 2005 ist  nne Salzmann gestorben, wenige Monate spªter wªre sie 100 Jahre alt 

geworden.  

¦ber ihrer Todesanzeige in der Zeitung stand: ĂSolidaritªt ist die Zªrtlichkeit der Vºlker.ñ 
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Zum Gedenken an unser Mitglied  

Horst Koch-Panzner 

verstorben am 28.07.2024 im Alter von 70 Jahren 

Horst hat sich erst im letzten Jahr zu unserer Ortsgruppe umgemeldet. Wegen seiner   
schweren Krankheit konnte er sich jedoch nicht mehr in unserer Vereinsarbeit engagieren.  

Wir denken aber, wir sollten das politische Handeln von Horst w¿rdigen und um seinen wohl 
nicht erwarteten und viel zu fr¿hen Tod trauern. Bis 2016 war er mit seiner Tªtigkeit als 
Organisationssekretªr beim DGB in Frankfurt im politischen Leben sehr prªsent und ein 
wichtiger Kªmpfer gegen das Vergessen und Verdrªngen. So geht unter anderem der im Jahr 
2022 erºffnete ĂGeschichtsort Adlerwerkeñ stark auf sein Wirken und seine Arbeit als 
Vorsitzender des Fºrdervereins f¿r die Errichtung einer Gedenk- und Bildungsstªtte und sein 
Engagement im Studienkreis Deutscher Widerstand 1933 bis 1945 zur¿ck. Im Nachruf der 
Frankfurter B¿rgermeisterin  Nargess Eskandari-Gr¿nberg heiÇt es, die Stadt habe einen 
einzigartigen Menschenfreund und vielseitig interessierten und sozial engagierten 
Gewerkschafter verloren.  

Leider konnten wir ihn nicht mehr als Vereinsmitglied kennenlernen. 

Robert Galm (31.1.1916 - 19.11.2009) 

Robert Galm war einer der J¿ngsten in der kommunistischen 

Jugend in Offenbach und Umgebung.  

1933 nach der Friseurlehre wurde er nicht ¿bernommen. Er hat 

in seiner freien Zeit Jugendliche angeworben und Gruppen von 

3 bis hºchsten 5 Personen gegr¿ndet, die bereit waren, Wider-

standsgruppen zu bilden. Sie haben zum Beispiel heimlich Flug-

blªtter verbreitet. 

1934 wurde er verhaftet. Die Gestapo musste ihn aber wieder 

freilassen, weil ihm nichts zu beweisen war. AuÇerdem hatte  

er - als Trick - in seiner Tasche einen Aufnahmeschein f¿r die 

SS. Den ausgef¿llten, aber noch nicht unterschriebenen Antrag 

hatte er immer als DeckungsmaÇnahme in der Tasche f¿r den 

Fall, dass er einmal verhaftet wird. 

Es wurde dann von der Zentrale seiner kommunistischen Jugendorganisation beschlossen, dass 

er besser ins Ausland gehen sollte. Er ging, gerade 18 Jahre alt ins Saargebiet. Spªter ging es 

weiter nach Angers an der Loire, wo er als Soldat bei den Franzosen, und spªter in einer Grube 

arbeitete. 

Er wurde krank und hat danach bei einem Friseur gearbeitet. Robert war sehr beliebt bei den 

Frauen, hat in der Gegend die damals ganz neue Dauerwelle eingef¿hrt. Als er einmal mit seiner 

Violine zum Tanz aufspielte, hat er seine Frau kennengelernt, 1937 heirateten sie. 1938 kam 

Robert zum franzºsischen Militªr. 

1941 ging Robert Galm nach Deutschland zur¿ck, wo er sofort verhaftet wurde. Nach der Ver-

urteilung saÇ er im Zuchthaus. Danach musste er in ein deutsches Bewªhrungsbataillon ein-

treten, mit dem er als Soldat in Belgien, Italien und Tunesien war. 

1947 kam Robert Galm aus der Kriegsgefangenschaft zur¿ck, lebte mit seiner Frau und seinen 

Sºhnen in Offenbach. Er arbeitete als Brieftrªger, spªter in der Postgewerkschaft. Er starb im 

Alter von 93 Jahren.                  

Fotos: Rainer Golembiewski  
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Themenabend: Gegen rechts - na klar!!! Aber wie??? 
Dienstag, 29. Oktober, 19 Uhr 
 

Statt unseres urspr¿nglich geplanten Themenabends (am Montag, den 28. Oktober) findet am 

Dienstag, den 29. Oktober ab 19:00 Uhr eine ganz ªhnliche Veranstaltung der VVN-BdA in Zu-

sammenarbeit mit den NaturFreunden statt. 
 

Die VVN-BdA konnte den Erziehungswissenschafter 

und Kenner der rechten Szene Benno Hafeneger f¿r 

den Abend als Referenten gewinnen. Wir hoffen auf 

eine rege Teilnahme und Diskussion! 
 

Am gleichen Tag ist allerdings auch ein Pokalspiel 

der Offenbacher Kickers auf dem Bieberer Berg, das 

um 18:00 Uhr beginnt. Die Parksituation f¿r Autos 

wird also schwierig sein. Gªste, die Probleme beim 

Gehen haben, kºnnen aber direkt beim Gªrtner-

hªuschen abgesetzt werden. Daf¿r gibt es eine 

Sondergenehmigung. 

NaturFreundehaus Offenbach 

Leonhard-EiÇnert-Park 

Bieberer Str. 276  

(gegen¿ber JET-Tankstelle) 

Parkmºglichkeit Bierbrauer Weg  

(oder Bus 102 Bieberer Berg) 

Demnªchst 

im  

Gªrtnerhªuschen: 

 

In eigener Sache: Das groÇe Blªddsche 
Neu in DIN A4: Muss es jetzt ĂDas Bladdñ heiÇen? 
 

Einige unserer Leser*innen bekommen das Blªddsche ja noch auf Papier und per Post 

geschickt. Genau diese haben sich wahrscheinlich gewundert, dass ihre Vereinszeitung letztes 

Quartal plºtzlich und ohne Kommentar doppelt so groÇ war. Wir haben sogar einen Leserbrief 

vom Bodensee zu diesem Thema bekommen (siehe ĂW¿nsch dir was!ñ auf der letzten Seite). 

Man muss sagen, dass das f¿r uns, die Redaktion, etwas sehr Besonderes ist und wir uns sehr 

gefreut haben. Es gab auch m¿ndliches Lob f¿r das groÇe Format und seine bessere Lesbarkeit. 

Allerdings steckte gar keine Idee von Redaktion oder Vorstand dahinter, sondern ein kleines 

Versehen der Druckerei, die etwas falsch eingestellt hatte und so einen Teil der Ausgabe in DIN 

A4 hergestellt hat. Gute Erfindungen ergeben sich ja nicht selten aus Zufªllen é  

Wir bleiben also erst einmal bei der groÇen GrºÇe und sind gespannt, ob es weitere Reaktionen 

der Leser*innen geben wird! 

Ute  

Die geheimnisvolle Kiste 
Es steckt ein Kurs dahinter 
 

Im Gªrtnerhªuschen wurde k¿rzlich eine Box mit der Aufschrift 

ĂFahrradkursñ gesichtet. Nªheres in der nªchsten Ausgabe! 
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Ein neues Dach f¿r den ĂBackesñ 
gab es beim M¿hlendienst am 24. August 

 

Nachdem ich mit Olaf ausgemacht hatte, dass wir an diesem 

M¿hlendienst das Pizzaofendach erneuern, haben wir erstmal 

zu zweit angefangen. Die Materialien waren schon vor Ort 

(neue Dachlatten und Bleche). Wir hatten die ersten Ziegel 

heruntergenommen, da war klar, wir m¿ssen die ganzen 

Dachlatten austauschen, bis dahin hatten wir die Hoffnung, 

dass wir nur die untersten Dachlatten und die Seiten  

erneuern m¿ssen. Es war eine ganz schºne Plackerei, die 

Nªgel, verrostet wie sie waren, wollten nicht immer aus dem 

Holz. Olaf war auf dem Dach und ich musste immer die Leiter 

hoch und runter, um die Ziegel anzunehmen und beiseite zu 

legen. Die eine Seite vom Dach war abgedeckt, dann kam 

zum Gl¿ck noch Matthias dazu und das Ziegelhandling wurde 

leichter. Die Dachlatten auf der langen Seite wurden wieder 

angebracht, da war dann Sven mit dabei. Wir haben 

diskutiert, wie es am besten geht mit den Ziegeln und dem  

Ortgangblech und haben das dann am nªchsten Tag zu dritt 

weitergemacht und konnten die lange Seite vom Dach schon 

mal zu Ende bringen. Olaf und Johannes haben dann die  

andere Seite am 7. September zu Ende gedeckt. Hurra!  

Micha 

 

Schon eine Woche spªter waren wir als Gªste auf der  

G¿nthersm¿hle und haben das erneuerte Dach sozusagen 

eingeweiht. Die Familiengruppe, die hauptsªchlich aus  

ehemaligen Kinderhaus-Kindern von Christine und deren  

Familien besteht, hat sich am Samstag nicht lumpen lassen 

und ein opulentes Pizza-Abendessen zubereitet. Weil es gar 

nicht geregnet hat, haben wir allerdings eigentlich nichts vom 

neuen Dach bemerkt. Ich sage jetzt nicht Ăleiderñé 

Ute 

 

Bauaufsicht: Emil  

So schºn sieht es fertig aus. 
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Preisverleihung an Lore Ringwald 

Sophie von La Roche-Preis 2024 
 
Lore Ringwald ist seit 1948 Mitglied bei den Offenbacher NaturFreunden. Letztes Jahr wurde sie 
f¿r ihre 75 jªhrige Mitgliedschaft geehrt. 
 

Auf der Homepage der Stadt Offenbach steht Folgendes zur Preisverleihung: 
Die Stadt Offenbach ehrte am 11. Juli die langjªhrige Stadtverordnete und engagierte Frauen-
rechtlerin Lore Ringwald mit dem Sophie von La Roche-Preis 2024. Diese Auszeichnung w¿rdigt 
deren jahrzehntelanges Engagement f¿r Frauenrechte und Gleichberechtigung in Offenbach und 
dar¿ber hinaus. Der mit 1.500 Euro dotierte Sophie von La Roche-Preis wird alle zwei Jahre an 
Personen oder Initiativen verliehen, die sich in herausragender Weise f¿r die Geschlechter-
gleichstellung und gegen Diskriminierung einsetzen. Die feierliche Preisverleihung fand im ROC 
Office Center statt und brachte zahlreiche Persºnlichkeiten der Offenbacher Stadtgesellschaft, 
Weggefªhrtinnen und Weggefªhrten Ringwalds sowie frauenpolitisch Engagierte zusammen, um 
ihr beeindruckendes Lebenswerk zu ehren. 
Oberb¿rgermeister Dr. Felix Schwenke freut sich ¿ber die Auszeichnung von Lore Ringwald: ĂIch 
schªtze Lore Ringwald als einen herausragend feinen Menschen. Wann immer sie mir einen Rat 
gab, tat sie das unter vier Augen. Wann immer sie mir einen Rat gab, war sie absolut entspannt, 
wenn man sich anders entschied. Diese menschliche Qualitªt ist selten. Zugleich besitzt sie aber 
eine enorme Lebenserfahrung, bei der man klug beraten ist, ihr zuzuhºren.ñ 
Stadtrªtin Gabriele T¿rmer vertrat Oberb¿rgermeister Dr. Felix Schwenke und dankte der Preis-
trªgerin f¿r ihren unerm¿dlichen Einsatz: ĂMit ihrem politischen Engagement hat Lore Ringwald 
dazu beigetragen, das Leben von Frauen in unserer Stadt zu verbessern. Sie hat wichtige 
Sªulen f¿r die Sicherheit und Unterst¿tzung von Frauen in Offenbach mit auf den Weg gebracht, 

wie die pro familia Ge-
schªftsstelle und das Frauen-
haus, die bis heute konkret das 
Leben von Menschen ver-
bessern. Sie hat uns allen ge-
zeigt, was es bedeutet, f¿r Ge-
rechtigkeit und Gleichstellung 
einzustehen.ñ 
Lore Ringwald, die seit 65 
Jahren in Offenbach lebt und 
ebenso lange Mitglied der SPD 
ist, zog 1968 mit 29 Jahren in 
das Stadtparlament ein. Dort 
brachte sie sich 28 Jahre lang 
ein und erlebte in dieser Zeit f¿nf 
Oberb¿rgermeister und drei 
Stadtverordnetenvorsteher. 
Dabei beschrªnkte sich ihr 
Engagement nicht nur auf 
Frauen- und Gleichstellungs-

politik, sondern umfasste auch die Bildungs- und Jugendpolitik. F¿r ihre umfassenden kommunal
-politischen Verdienste wurde sie bereits mit der B¿rgermedaille in Silber ausgezeichnet. Doch 
im Zentrum der gestrigen Ehrung stand vor allem ihr Engagement f¿r die Gleichberechtigung der 
Frauen in Offenbach: 
Die Anfªnge ihres politischen Engagements sind ganz im Zeichen der Zweiten Frauenbewegung 
in den 1960er Jahren zu verorten: Lore Ringwald stand f¿r Themen und Errungenschaften ein, 
die seinerzeit kontrovers verhandelt wurden und bis heute Meilensteine f¿r die Rechte von 
Frauen sind. Sie kªmpfte f¿r die Reform des Ehe- und Scheidungsrechts, um die Eigenstªndig-
keit und Unabhªngigkeit von Frauen in der Berufswahl zu fºrdern. 

 

Dr. Inga Halwachs, Gabriele T¿rmer, Lore Ringwald und Gertrud Marx  

(von links). Foto: Stadt Offenbach / georg-foto, offenbach 
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In der Offenbacher Innenstadt sammelte sie Unter-

schriften zur Unterst¿tzung der Lockerung des Ab-

treibungsgesetzes (Ä218), um Frauen vor gesund-

heitlichen Risiken illegaler Abtreibungen zu sch¿tzen. 

1972 war sie Mitbegr¿nderin der Arbeitsgemeinschaft 

sozialdemokratischer Frauen (ASF) und leitete diese in 

den ersten f¿nf Jahren als Vorsitzende. Gemeinsam mit 

anderen politisch aktiven Frauen erwirkte sie die Ein-

richtung der pro familia Geschªftsstelle in Offenbach, 

die bis heute eine unverzichtbare Anlaufstelle f¿r Frauen 

in gesundheitlichen und psychosozialen Belangen ist. 

Ringwald kªmpfte auch daf¿r, dass in den 1990er  

Jahren in Offenbach ein Frauenhaus eingerichtet wurde, 

das bis heute ein fester Bestandteil des kommunalen 

Hilfesystems ist und Frauen und Kindern mit Gewalt-

erfahrungen Zuflucht bietet.  

Stadtrªtin Gertrud Marx, Vorsitzende der Gleich-

stellungskommission und Juryvorsitzende, betonte in 

ihrer Laudatio: ĂLore Ringwald ist eine Pionierin der 

Frauenbewegung in Offenbach. Ihre Fªhigkeit, Netz-

werke zu kn¿pfen und Verb¿ndete zu finden, hat bedeutende Verªnderungen bewirkt. Durch 

ihren unerm¿dlichen Einsatz und ihre Entschlossenheit, schwierige Themen anzugehen, hat sie 

unsere Stadt nachhaltig geprªgt. Ihr Lebenswerk ist ein leuchtendes Vorbild f¿r uns alle und 

zeigt, wie wichtig es ist, f¿r die Rechte und Gleichstellung von Frauen einzutreten.ñ 

R¿ckblickend auf ihr eigenes Leben und politisches Engagement hielt Lore Ringwald f¿r die  

aktuellen und kommenden Generationen fest: ĂWir d¿rfen uns nicht auf dem Erreichten  

ausruhen. Wir m¿ssen weiterhin mutig sein und die Dinge beim Namen nennen, damit die  

kommenden Generationen in einer gleichberechtigten Welt leben kºnnen.ñ 

Auch die Kommunale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte Dr. Inga Halwachs zeigte sich tief 

beeindruckt von Ringwalds Lebenswerk und betonte: ĂMit dieser Ehrung setzt die Stadt 

Offenbach ein starkes Zeichen f¿r die Bedeutung des Engagements f¿r Frauenrechte und 

w¿rdigt eine herausragende Persºnlichkeit, deren Lebenswerk weit ¿ber die Stadtgrenzen 

hinausstrahlt.ñ 

 

Lied ¿ber den Frieden 
von Ernst Fischer 

 

Der Blitz schlªgt ein, und der Regen fªllt, 

und der Wind hat die Wolke gebracht, 

doch den Krieg trªgt nicht der Wind in die Welt, 

den Krieg haben Menschen gemacht. 

Es dampft die Erde im Fr¿hlingsrausch, 

und der Himmel wird hoch und still, 

doch der Friede gr¿nt nicht wie das Gras und der 

Strauch, 

er bl¿ht, wenn der Mensch es will.  

(é) 

vorgetragen von Rudi Hechler auf der Demo vom 31.8. 2024, siehe Bericht der OFI rechts 

 


